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Auf der uUuC ach einem Neuanfang
Ziur Sıtzung des Zentralausschusses des ORK

VO ıs 20 September 996 In enf

Etwas zögernd un! unbeholfen heftet MIr der hochgewachsene alrıkanısche
Bıschof dıe rofte CcNnNlieıtfe Alls Revers. Als ein Zeichen der Solıdarıtä muıtS
Infızıerten haben WIT uUunNns während des orgengottesdienstes In der sonnendurch-
fluteten Kapelle des ÖOkumenischen Zentrums iın Genf VOIl UNsSCICH Plätzen rhoben
Wır folgen der Aufforderung, einander ıne rote CcCNieıTte anzustecken und dabe1 THTr:
ıttend eıner der Immunschwächekrankheit erkrankten Ooder gestorbenen Person

gedenken Diese 5Symbolhandlung ist ıne starke este, ıe Atmosphäre be1 dıe-
SCI1 Gottesdienst ıst dicht und Vorangegangen W al der eindrucksvolle
lıturgische anz eıner Brasıl1anerin ZUT Heılung der blutflüssıgen TrTau Eingehüllt In
rote Tücher streıifte S1E diese 1mM Lauf der Performance ab, damıt den Altar
drapleren.

Vıele orthodoxe und afrıkanısche Zentralausschußmitglieder haben diıesen (jottes-
dienst wohl als /Zumutung oder Provokatıon erlebt In der Tat markıerte dıiesem

September den uftakt der kontroversen Debatte, nıcht 11UT über AIDS, sondern
auch ber das mıtschwıngende IThema der Homosexualıtät. Bereıts auf der Zentral-
ausschußsıtzung in Johannesburg wurde 994 die Kınsetzung einer S-Bera-
(ungsgruppe beschlossen. Innerhalb VOoN WEe1 Jahren erarbeıtete diese Tuppe unter
der Leıtung des übınger Iropenmediızıners rıstop! enn eiınen rund 100 Seiten
umfassenden ext. Dieser Abschlußbericht der HIV-Arbeıitsgruppe wurde NUun dem
Zentralausschulß vorgestellt.

DIe Kırchen werden ın dem ext einem stärkeren Engagement in iıhrem seel-
sorgerlıchen Dıenst und in der Aufklärungsarbeıt ZUT Verhütung VON AIDS quf-
geforde: Unterstrichen wiırd, dalß dıe Verbreitung VON AIDS nıcht auf bestimmte
gesellschaftlıche Gruppen beschränkt ist. Wırtscha  ıche, polıtısche und sozlale
Mechanısmen VOT allem unter Ar und ausgegrenzten Bevölkerungsgruppen TOT-
dern dıie rasche Verbreıtung. Es 1ırd auch darauf hingewılesen, dalß Kırchen miıtunter
die Verbreitung VON korrekten Informatiıonen über AIDS behinderten und sıch eiıner
offenen Dıskussion über das Thema entzögen. Auch Chrıisten hätten vielerorts dazu
beigetragen, daß AIDS-Kranke diıskriımıiniert werden. Als wırksame Vorbeugemaß-
nahmen die Immunschwäche werden „sexuelle Abstinenz, Ireue und dıe Be-
Nutzung VON Kondomen‘“ genannt.

Der Bericht versucht dıe IThemen AIDS und Sexualıtät auch theologısch
erschheben Be1 aller Möglıchkeıit des Miıßbrauchs Nl Sexualıtät als (Gabe (Jottes
ejahen Dıie Ehe wırd als „Vvorrang1ıger des Ausdrucks VOIl Sexualıtät““ AaNSCSC-
hen Krankheıten WI1Ie AIDS dürften nıcht als „diırekte Strafe (Gjottes“ für sündhaftes
Verhalten betrachtet werden. Die Kırchen werden SscChhebBbIiIcC aufgefordert, sıch als
ıne „heilende (Gememinschaft‘‘ HIV-Infizierten öffnen, sıch für dıe Menschen-
rechte der Betroffenen einzusetzen und S1e unterstützen
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Be1l der Kınführung In den ext VOT dem Plenum sprach Chrıstoph enn das
Thema Homosexualıtät und die entsprechend kriıtische Posıtion der meılsten Kırchen
ausdrücklich DIe Verurteijlung VOoNn ‚„‚anderen Formen der Sexualıtät“‘ führe jedoch
nıcht verantwortungsvollen Beziehungen. In der Aussprache meldete sıch
gleich der russisch-orthodoxe Metropolıt Kyrıl! vVvon molens Wort und mahnte,
dıe „persönliche Sündhaftigkeıit der Menschen‘“‘ nıcht VELISCSSCH. Auch schlug
VOL; In dem ext ein Wort dıie „reichen Deutschen und neureichen Russen”, dıe
als Sextouristen nach aılan!ı reisen, richten. Etlıche westliche /Zentralaus-
schußmuitglıeder unterstutzten den ext Erstaunlich zurückhaltend In der
Debatte ingegen dıe Afrıkaner.

Steiniger Weg nach Harare
In der anschließenden Debatte ZUT Vorbereitung auf die Vollversammlung

des ÖORK, die VO 10 bıs September 998 In Harare/Sımbabwe stattfinden soll,
kam der Konflıkt ZU Ihema Homosexualıtät erst richtig 7U Vorschein. Es hat sıch
geze1gt, daß dieses Ihema schon JeLZL auf der „hıdden agenda” der Vollversammlung
sSte DIie harschen AÄußerungen VonNn Robert Mugabe, dem Staatspräsıdenten VOoNn
1MDaDWe, ZUT Homosexualıtät SOWIEe Sıgnale VON chwulen- und Lesbenimnitiativen,
dıe auf dıe schwierige S1iıtuation VOoONn Homosexuellen in 1mbabwe aufmerksam
machen, markıeren den Rahmen für diese Kontroverse.

Bereıts autf der Zentralausschußsitzung In Johannesburg 1mM Januar 994 hatten
einzelne Stimmen ıne Verlegung des Versammlungsortes gefordert. Der ORK sah
sıch Sschheblıc veranlaßt, mıt der Regierung Von 1Imbabwe eın ‚„Memorandum of
Understanding“ vereinbaren. Darın wırd dem ORK und en offizıiellen Teıiılneh-
menden zugesichert, ungehindert einreisen und auf dem Versammlungsgelände

können. Gleichzeıitig verpflichtet sıch der ORK, alle (Gjäste anzuhalten,
nıcht geltende Gesetze des Landes verstoßen und für dıie ‚„Aufrechterhal-
t(ung Von UOrdnung und Diıszıplın“ aut dem Veranstaltungsgelände SOTSCHNH.

Im August 996 hatte sıch Konrad Raıser miıt Präsıdent Mugabe getroffen,
über das Problem sprechen. Dabe1 hatte CHHie gemacht, die ORK-Mit-
glıedskirchen W ar unem1g se1l1en, W äds dıe grundsätzlıche Haltung ZUT Homosexualı-
tat betrıifft. In der Mehrzahl jedoch würden Unterdrückung oder Kriminalisie-
Iung Von Homosexuellen verurteilt.

Stimmen dus Afrıka machten Jetzt 1im Zentralausschuß deutlıch, S1e dıie OS1-
t1on VONn Präsıdent Mugabe durchaus teılen. .He 18 Afrıcan Jjeader. wurde
mMır iın einem Pausengespräch entgegnet. Eınzelne, WIEe auch orthodoxe Vertreter
drohten Sar, SI1E würden sofort abreısen, Schwule und Lesben auf der Vollver-
sammlung ıne Plattform ZUT Selbstdarstellung ekämen Leonıd S  oVSky Von
der Orthodoxen Kırche in Amerıka warnte dann auch VOT einem möglıchen klat ın
Harare. uth Page VO  —_ der Church of Cotllan verwles hingegen auftf cdıie Vollver-
sammlung in Canberra, be1 der der australısche Premier e se1iner Polıtiık
gegenüber den Aborıigines VO OÖRK scharf krıitisiert wurde. Es könne nıcht ANSC-hen, dal3 IHNan Jjetzt auf Kriıtik Mugabe verzichten wolle, 1Ur wei1l sıch eınen
Schwarzen dus andele

Vor allem dıe rthodoxen Kırchen befürchten, durch Provokationen Von WEST-
lıchen Schwulengruppen und IC ıne sensationalıstische Medienberichterstat-



tung dıe eigentlichen Ihemen der Vollversammlung in der Öffentlichkeit überhaupt
nıcht W&hrgenommen werden un! in ihren He1imatländern bestehende Vorurteıile
gegenüber dem ORK L1UT gefestigt und verstärkt würden. Sicherlich ist diıese orge
nıcht VOoN der Hand welsen. Man muß jedoch iragen, welche Konsequenzen aus

dieser Einsıicht SCZUOSCH werden könnten ıne Verlegung des Tagungsortes steht
außer rage Und e Unterdrückung einer möglıchen Thematısıerung, etwa durch
den Versuch, potentielle „5(Örer. der Einreise hındern, würde letztlich 11UT das
Gegenteıl bewirken.

Konrad Raıiser setizte sıch 11U1 im Zentralausschuß mıt AaCNaATUC dafür e1In, das
ema nıcht unnötıg hochzuspielen und dıe „Räume für einen Dıialog“, dıe in Harare
ohne rage bestünden, nutzen. Das gelänge jedoch NUTL, WE das Thema nıcht
konfrontatıv und selbstgerecht, sondern in eıner Haltung des gegenseıltigen Respek-
tes eingebracht werde. Aber betonte auch, daß ‚„„das Ihema auf uNnseceIecI Tagesord-
NUuNg steht, ob Uulls das 1U efällt oder nıcht. Die schlechteste Reaktıon wäre, WCECNN

WIT versuchen würden, auszuklammern.“

5() Jahre ORK
Höhepunkt der Vollversammlung soll dıie Feıier 7U 5OQjährigen Bestehen des

ORK darstellen. Diese ist verbunden mıt eiıner Verpflichtung der Kırchen auf ıne
NecWie ökumeniısche harta für das Jahrhunderrt. Damıt soll der Prozeß „Auf dem
Weg einem gemeınsamen Verständnıis und einer gemeınsamen Vısıon des ORK“
feierlich ZUSgebrac werden. Diese Neuverpflichtung soll 20 dep-
tember 909 stattfinden und der ORK wıll dazu aufrufen, daß sıch Miıtgliedskırchen
in er Welt diesem Jag mıt Gottesdiensten und Gebeten möglıchst In en
(jemelnden VOTL diesem Jubiläum beteiuligen Als USdTuC der Verbundenheıit
un! Solıdarıtät mıt dem ORK ırd auch angestrebt, daß die Kollekten dieser (GoOt-
tesdienste für dıie Arbeıt des ORK ZUT Verfügung gestellt werden.

Rund 4 000 Personen, darunter 000 Delegıerte und eiwa 000 weıtere Off1i-
zielle (Gjäste werden In Harare erwartet Neben eıner Geschäftssitzung, be1 der Sat-
zungsänderungen, Neuwahlen eiec durchgeführt werden, wırd L1UT dreı weıtere
Plenumssıtzungen geben. KEıne Sıtzung ırd e1 dem Ihema der Vollversammlung
‚Kehrt Gott, se1d TOHNLIC in Hoffnung” gew1ldmet. DIie beiden anderen Plena
sollen sıch mıt dem afrıkanıschen Kontext und mıt eiınem Bericht über denSC}
der Dekade „Solıdarıtät der Kırchen mıt den Frauen“ befassen. Großen aum soll in
Harare SCAHNEBLIC ıne Markt der Möglıchkeıiten einnehmen. nter der Bezeich-
NUNS Padare ‘ dem Shona- Wort für Begegnungsstätte, sollen mehreren agen
Miıtgliedskirchen und Inıtıatıven Gelegenheıit aben, eative Beıträge ZU IThema
der Vollversammlung oder einem Dıialog über aktuelle ökumeniısche Fragen und
Ihemen einzubringen.

Doch nıcht UT angesichts der Kontroverse über die Homosexualıtät ist der Weg
nach Harare ste1n1g. Als Ausweg aus dem Dılemma, daß keıine gemeınsame
Eucharıstiefeler geben wird, ist Aetzt ıne Eınladung durch dıe Ortskıirchen O:  C-
sehen. Man plant vier getrennte Mahlfeıern, wobel dıe protestantische Feıier als für
alle Teilnehmenden offen angeleg werden soll Angesıchts der Finanzkrise des ORK
wurde der tat der Vollversammlung auch noch kurzerhand 1ne Mıllıon
Schweizer Franken gekürzt.



„Leere Kassen
DiIie dramatısche Finanzkrıse des ORK pragte dann auch dıie gesamte Zentralaus-

schußsıtzung Bereıts Bericht des Generalsekretärs S11 dieser ausführlich auf
dıe Finanzen C111 och März 996 belıef sıch das DefIizıt des laufenden ahres
auf Mıo sSHr Sämtlıche Programme wurden araufhın ANSCWICSCH cdıe Aus-
gaben wen1gstens 10 Prozent kürzen Eın Stellenabbau wurde C111-

geleıtet Für 996 und 99’7 wurden rund Prozent der „Kernstellen“ Stab
gestrichen W ds ZUT Folge hat 09’'/ 1L1UT 190 Personen für den ORK arbeıten
werden Dieser dramatısche Stellenabbau 1SLn da zuletzt F Prozent er Aus-
gaben für Personal aufgewendet werden mußten Durch den Stellenabbau ırd diese
ate 99’7 65 Prozent legen

DIiesenglPersonalkosten stehen Wechselkursverluste durch den starken
Schweizer Franken durch Verluste be1l Anlageınvestitionen und stagnıerende Be1-

der Mıtgliıedskirchen gegenüber MmiIahten 991 die Eiınnahmen des ORK C111-
Sschheblıc Projektmuttel noch 17 Mıo cHr sınd diese 995 auf 8 1 Mı0 SEr N-
ken und werden für 997 auf 6() Mıo0 Hr veranschlagt Weıt hber die Hälfte der Miıt-
gliedskirchen za überhaupt keine Beiträge ehn Kiırchen ıu Europa und Ord-
amerıika kommen FÜr her Prozent er Mitgliedsbeiträge un ungen auf.
Raıiser erhebht dieser Sıtuation dıe nahelıegende Forderung, daß der Haushalt dem
Umfang der Eınnahmen angepaßt werden muß Aber geht noch entsche1-
denden Schriutt we1ıter Er versucht diese Krise ZUTr Realısıerung VOoNn grundlegenden
Strukturveränderungen und ZUT chaffung Verständnisses des ORK
nutzen Leidenschaftlich appellierte 1116 ‚echte Erneuerung“ und „Neuorientie-
IUuNg der ökumeniıschen Yısıon und Verpflichtung der Kırchen“ auf den Weg brın-
SCHh uberdem 111Cc grundlegende Neugestaltung der instıtutionellen Struk-
uren des ORK herbeigeführt werden.

Raıliser schließt SCINCN Bericht muıt den Worten „Der ORK efindet sıch
Scheideweg Es wırd VOoONn entscheiıdender Bedeutung SCIN welchen Weg WITL C111-

schlagen DIie Finanzkrise schmerzlıich S1C auch SCIN INas INı vielleicht doch
ZU richtigen Zeıtpunkt gekommen Krise ırd unNns gesagt bedeutet sowohl
Gefahr als auch Gelegenheıit ZU Neuanfang So aßt unNns denn dıe Gelegenheiten
nutzen dıe sıch uns bieten und SIC konstruktiv gestalten Laßt unls TIreue uUNsSsSc-
ST SCINCINSAMEN Berufung und Vertrauen auf dıe (nade (Gottes INnmMen
daran arbeıten AL NECUEC Gemeininschaft der Hoffnung aufzubauen

Auf der Suche nach Neuanfang
Der Appell des Generalsekretärs blıeb nıcht ohne Folgen Irot7 Krisenstimmung

und Kontroversen ber Homosexualıtät wurde 1INteEeNS1IV und ı mehreren Blöcken
über den exft „Auf dem Weg SCINCINSAMECN Verständnis un CINCIN-

Vısıon des K debattiert. Inıtnert wurde dieser Prozeß „Auf dem Weg
SCINCINSAMECN Verständnıis... bereıts 989 auf der Zentralausschußsitzung i

Moskau. Nun lag dem Zentralausschuß C111 völlıg IICUu überarbeiteter ext VOTL.
Am Anfang des Dokuments ırd die Ausgangslage skıizzıiert Dazu gehört dıie lat-

sache daß sıch dıie Zahl der Mitgliedskırchen des ORK se1It dessen Gründung 948
verdoppelt hat Kamen WEe1 Drıttel der ‚„‚Gründerkirchen‘“‘ noch Aaus Europa und
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Nordamerıka, stammen heute fast WEeI1 Drıittel der Miıtgliedskırchen aus Reg10-
NCN Jenseıts dieses Bereıiches. Ebenso hat sıch der Aufgabenbereıch ständıg erwel-
tert. Im Zentrum des lextes ırd das Selbstverständnıs des OÖORK behandelt. Wenn
dort gesagt wird, daß der ORK ıne „„.Gemeinschaft VON ırchen“ 1st, ist gemeınt:
„Das Wesen des ates besteht nıcht in den Bezıehungen der Kırchen z ORK als
einer organıslierten Instıtution, sondern in den wechselseıtigen Beziıehungen der Kır-
chen untereinanderNordamerika, so stammen heute fast zwei Drittel der Mitgliedskirchen aus Regio-  nen jenseits dieses Bereiches. Ebenso hat sich der Aufgabenbereich ständig erwei-  tert. Im Zentrum des Textes wird das Selbstverständnis des ÖRK behandelt. Wenn  dort gesagt wird, daß der ÖRK eine „Gemeinschaft von Kirchen“ ist, ist gemeint:  „Das Wesen des Rates besteht nicht in den Beziehungen der Kirchen zum ÖRK als  einer organisierten Institution, sondern in den wechselseitigen Beziehungen der Kir-  chen untereinander ... Der Rat hat eine Struktur, aber er ist keine Struktur. Er ist die  Gemeinschaft der Kirchen, die auf dem Weg zur sichtbaren Einheit sind.“  Funktionen und Ziele des Ökumenischen Rates werden in zwei Ebenen unter-  schieden. Einmal wird dargelegt, was die Kirchen in ihrem Streben nach sichtbarer  Einheit in dem einen Glauben und der einen eucharistischen Gemeinschaft mit Hilfe  des Rates tun wollen. Zum anderen wird dargelegt, was der Rat „zur Stärkung der  einen ökumenischen Bewegung“ tut, die nicht nur aus verfaßten Kirchen und  entsprechenden ökumenischen Einrichtungen besteht, sondern auch ökumenische  Initiativen auf lokaler, nationaler und regionaler Ebene umfaßt.  Das Schlußkapitel trägt die Überschrift „eine ökumenische Vision“. Es unter-  scheidet sich von den vorangegangenen Abschnitten in Sprache und Inhalt grund-  legend. In der Form von Lobpreis und Verpflichtung wird die ökumenische Vision  hier noch einmal gebündelt. Der Abschnitt umfaßt einen Akt der Danksagung, in  dem auf 50 Jahre ÖRK zurückgeblickt wird, eine Verpflichtung, in der Aspekte der  biblischen Vision aufgegriffen werden sowie ein Gebet an den dreieinigen Gott.  Die Voten zu diesem Text, der in überarbeiteter Form den Mitgliedskirchen im  November zur Stellungnahme übersandt wird, stimmten den zentralen Aussagen und  dem Anliegen weitgehend zu. Es fehlten in dem Dokument allerdings noch Vor-  schläge für eine mögliche neue Struktur der Zentrale in Genf. Kritisch wurde von  Zentralausschußmitgliedern auf die Gefahr hingewiesen, daß das angestrebte neue  Profil des Rates das bestehende Engagement für Frieden und Gerechtigkeit und die  Solidarität mit Unterdrückten und Marginalisierten in den Hintergrund drängen  könnte. Auch äußerten Stimmen aus Asien, Afrika und Lateinamerika die Befürch-  tung, die angestrebte Verschlankung der Leitungs- und Entscheidungsstrukturen  könne sich für ihre Kirchen als negativ auswirken. Schließlich wurde auch eine  Straffung des Dokuments gefordert und eine griffige Zusammenfassung der zentra-  len Aussagen angemahnt.  Das Programm zur Überwindung von Gewalt  Eindeutig war das Votum, das zur Bestätigung von Konrad Raiser als General-  sekretär für eine zweite Amtsperiode (von 1998 bis 2002) führte. Ohne Kontrover-  sen verlief die Aufnahme von zwei Kirchen. Mit der Methodistischen Kirche in Togo  und der Presbyterianischen Gemeinschaft von Kinshasa (Zaire) zählt der ÖRK jetzt  332 Mitgliedskirchen.  Verabschiedet wurde schließlich auch noch das Programm zur Überwindung von  Gewalt (Programme to Overcome Violence — POV). Mit der Kampagne „Frieden für  die Stadt“ will der ÖRK zunächst in sieben Metropolen, die durch ein hohes Gewalt-  und Konfliktpotential geprägt sind, konkrete Beiträge für ein friedliches Zusam-  menleben leisten. Der Zirkel von Gewalt und Gegengewalt soll durchbrochen wer-  92Der Rat hat ıne Struktur, aber Lst keiıne Struktur. Er 1st dıe
Gemeininschaft der Kırchen. dıe auf dem Weg ZUTL siıchtbaren Einheit sınd.““

Funktionen und Ziele des Okumenischen Rates werden In WEe1 Ebenen unter-
schieden. Eınmal ırd dargelegt, Wäas dıe Kirchen In iıhrem treben nach siıchtbarer
Eıinheıit In dem einen Glauben und der einen eucharıstischen Gemeiininschaft mıt Hılfe
des ates iun wollen. Zum anderen ırd dargelegt, Wäas der Rat ‚ ZUT Stärkung der
eınen Öökumenıschen Bewegung“ (uL, dıie nıcht 1Ur Adus verfaßten Kırchen und
entsprechenden ökumeniıischen Eıinrichtungen besteht, sondern auch ökumenische
Inıtıatıven auf lokaler, natıonaler und regıonaler Ebene um:

Das Schlußkapıtel rag dıe Überschrift „eine ökumenische Vis1i0n“. Es unter-
sche1ıdet sıch VON den VOTANSCZANSCHCH Abschnıiıtten ın prache und Inhalt grund-
legend In der Orm VoNn Lobpreıs und Verpflichtung wırd dıe ökumenische YVısıon
hiıer noch einmal gebündelt. Der Abschnıiıtt umfaßt einen Akt der Danksagung, in
dem auf Jahre ORK zurückgeblıickt wiırd, ıne Verpflichtung, in der Aspekte der
bıblıschen Vısıon aufgegrıiffen werden SOWIEe ein den dreieinıgen Gott

DıiIie Voten dıiıesem Jext, der in überarbeıteter Orm den Miıtgliıedskirchen 1mM
November ZUT Stellungnahme übersandt wiırd, stimmten den zentralen Aussagen und
dem Anlıegen weıtgehend Es ehlten in dem Dokument allerdings noch Vor-
schläge für ıne möglıche NECUC Struktur der Zentrale in Genft. Kritisch wurde VonNn

Zentralausschußmuitglıedern auf dıe (Gjefahr hıngewlesen, daß das angestrebte CUu«CcC
Profil des ates das bestehende Engagement für Frieden und Gerechtigkeıt und dıie
Solıdarıtät mıt Unterdrückten und Margıinalısierten iın den Hıntergrund drängen
könnte. Auch außerten Stimmen Aaus Asıen, Afrıka und Lateinamerıka die Befürch-
(ung, dıe angestrebte Verschlankung der Leıtungs- und Entscheidungsstrukturen
könne sıch für iıhre Kırchen als negatıv auswiırken. Schließlich wurde auch ıne
raffung des Dokuments gefordert und ıne orıffige /usammenfassung der zenfira-
len Aussagen angemahnt.

Das Programm zZUur Überwindung Von (rewalt

Eındeutig War das Votum, das ZUT Bestätigung VON Konrad Raıiser als (General-
sekretär für ıne zweıte Amtsperliode (von 998 DIS Ohne Kontrover-
SC verlıef dıe uiIinahme VON WEeI1I Kırchen. Mıiıt der Methodistischen Kirche In 1020
und der Presbyterianischen Gemeinschaft Von Kınshasa (Zaıre) zählt der ORK Jetzt
330 Mıtglıedskırchen

Verabschiedet wurde SscChHEDBLIC auch noch das Programm ZUr Überwindung Von
(Gewalt (Programme Overcome Violence POV) Miıt der Kampagne „Frıeden für
dıe Stadt‘“‘ 111 der ORK zunächst In s1eben Metropolen, dıe durch eın hohes Gewalt-
und Konflıktpotential gepräagt sınd, konkrete Beıträge für eın friıedliches /usam-
menleben eisten. Der Zirkel VonNn Gewalt und Gegengewalt sol] durchbrochen WCCI-



den, indem In Zusammenarbeıt miıt Okalen Kırchen und Inıtıatıven Programme ZU
au elıner Kultur des Friedens und der Gewaltfreiheit entwickelt werden.

Teambesuche stellen eın zentrales Instrument der ampagne dar. Jede der s1eben
Städte, werden Rıo de aneıro, Johannesburg oder auch Mostar genannt, soll VON

sıebenköpfigen Expertenteams besucht werden. Diese mussen 1im mgang mıt
Medien erfahren se1n, mussen analytısche Fähigkeıiten besıtzen und mıt den Ort-
lıchen Verhältnissen vertraut seIn. Es wırd angestrebt, daß e Teambesuche, VON
denen Vıdeofilme angefertigt werden sollen, noch VOT der Vollversammlung in
Harare stattfinden. Dıie dabe1 dokumentierten Erfahrungen sollen anderen betroiffe-
19158 Städten zugänglıch emacht werden, schließlich eın weltweiıtes Netz ZUT

Überwindung VO  —; Gewalt In den Städten knüpfen Diese ampagne „Frıeden für
dıie Stadt‘“ 1SL allerdings innerhalb des POV lediglich als Auftakt angelegt.

Margot Käßmann forderte be1 der Vorstellung des rogramms VOI der Presse, daß
Kırchen sıch noch stärker als bısher für gewaltfre1ie Konflıktlösungen einsetzen MUS-
SC  = Auch musse deutlich emacht werden, ‚‚daß innerhalb der ökumenıschen
ewegung keıinerle1 theologische Rechtfertigung für dıe Anwendung VON Gewalt
geben darf““ S1e setfzte sıch daher für eiıne gründlıche theologısch: Studienarbeit 1m
Rahmen des Programms eın

Nach cdieser sıcher schwılerıgen Zentralausschußsıtzung besteht immerhın nla|
ZUT Hoffnung, daß die Miıtgliedskirchen den ppell ZUT und ZU euanfTang
erns nehmen und sıch auf den Weg einem euanfang machen. Dıie Miıtgliedskir-
chen müssen endlich den ORK als „ıhren ” Kırchenrat wahrnehmen und als ıne
Gemeinschaft, die S1e sıch Urc Beteiulıgung und finanzıelle Unterstützung eIwas
kosten lassen. Nur dann wırd der OÖORK als Instıtution und als zentrales Instrument der
ökumeniıischen ewegung ıne Zukunft haben Aber bıs dahın 1st der Weg noch weıt.

Tim Kuschnerus

Okumene in Großbritannien:
Miıt besonderem ezug auf Merseysıde und mgebung“

Fın Blick auf Adie Vergangenheit
a) Von Verurteilung ogrundsätzlıcher Übereinstimmung

Während der VEITSANSCHNCNH Jahre hat sıch eın beachtlicher Öökumeniıischer Dıalog
entwıckelt, der bewirkt hat, daß heute in zentralen Aussagen des chrıistliıchen CGilau-
bens eın erstaunliches Maß Übereinstimmung dıie Stelle der früher praktızıer-
ten gegenseıtigen Verurteilung ist. Sowohl ın Deutschland als auch in den
Vereinigten Staaten treffen WIT be1l den Gesprächen zwıschen Katholıken und
Lutheranern NUun auf einen echten Konsensus hinsıchtlich der rage der Rechtferti-

Korreferat hei der Konsultation der Societas 0“ecumenica (Straßburg, August
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